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Donnerſtag den 3. Januar. 


Berlin den 30. December. Seine Majeſtaͤt der 
König haben den Geheimen Kalkulaſor Schneider 
und den Kaſſirer und Kontrolleur Kuhlmann im 
» Minifierium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medi⸗ 
zinal⸗Augelegenheiten zu Rechnunge-Rathen Aller⸗ 
gnädigſt zu ernennen und die desfallſigen Patente 
zu vollziehen gerubt, f 

Se. Königl. Maj haben den Ober Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Welter zum Ralb bei dem Ober Landes⸗ 
Gerichte zu Münſter Auergnädigſt zu ernennen 

erubt, | l 

. Seine Majeſtät der König baben dem Kantor 
und Schullebrer Zernial zu Schackensleben, im 
Regierungs-Bezirke Mogdeburg, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 


Der bei dem Stadtgericht zu Breslau angeſtellte 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Krull iſt zugleich zum Nora: 
rind im Departement des Ober- Landesgerichts zu 
Breslau ernannt worden. 

Der Königlich Franzöſiſche Legatjons ⸗Sekretait 

ern aux, iſt als Courier von St. Peters⸗ 


burg, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Staats⸗ 


rath, Freiherr von Meyendorff, als Courier von 
London hier angekommen. 


Der Legations⸗Sekretair der Vereinigten Staaten 


von Nord-Amerika, Clay, iſt als Courier don 


St. Petersburg kommend, nach Waſhington hier 


durchgereiſt. 


beſtattet werden. 


ee 


Niederlande.“ . 

Aus dem Haag den 24. December. Von der 
Schelde wird unterm 22. d. M. berichtet: „Das 
Linienſchiff „de Zeeuw,“ gefuͤhrt vom Oberſt Ryk, 
iſt geſtern Nachmittags im Schlepptau des Dampf⸗ 
boote8 „Surinam“ auf der Rhede von Vlieſſingen 
eingelaufen, nachdem es eine Anzahl feiner Manıız 
ſchaften mit den beiden Marine-Lieutenants, Zouts 
man und Stol, an den Ufern der Schelde ans Land 
geſetzt hatte. Es heißt auch, daß der erfahrene 
und wackere Oberſt Ryk ſich ebenfalls bald auf den 
Kampfplatz begeben werde. Die Leiche des ruͤhm⸗ 
lichſt gefallenen Contre-Admirals Jan Evert Lewe 
van Aduard wird in Vlieſſingen feierlichſt zur Erde 

Die Waſſerwerke des J. und 5. 
Diſtriktes der Provinz Seeland werden auf einer 
ſehr anſehnlichen Höhe erhalten. St. Anna ter 
Muiden liegt ganz wie auf einer Inſel; dieſem nur 
eine Viertelſtunde von Sluis entfernten Dörfchen, 
welches an der Graͤnze des Velgiſchen Gebietes 
liegt, kann man von der Seite von Vlieſſingen nur 
auf Barken nahe kommen, während es von Velgi⸗ 
ſcher Seite aus ganz unerreichbar iſt.“ 

An der Anfterdamer Boͤrſe hat heute eine merfe 
liche Steigerung aller Fonds⸗Courſe ſtattgefunden; 
auch vernimmt man, daß heute ſehr zahlreiche Sub⸗ 
ſkribenten zur neuen Anleihe ſich gemeldet haben. 

Aus dem Haag den 25. December. Die Am⸗ 
ſterdamſche Courant enthaͤlt folgende Private 
Nachrichten aus der Gegend von Antwerpenz 
„Vom 23. Dez. Geſtern gegen Mittag vermin⸗ 
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derte ſich beiderfeits das heftige Feuer ein wenig, 
doch vernahmen wir unaufhoͤrlich Gewehrfeuer. Ge⸗ 
gen Abend nahm es heftig zu, jo wie das Bomben: 
werfen; etwa um 8% Uhr war ein ſchwerer Brand 
auf der Eitadelle, was, jo viel man entdecken konnte, 
die Reſte der Kirche geweſen ſeyn mögen; um 11 
Uhr war es noch nicht gedämpft. Die Mauer an 
der Baſtion Toledo, auf welche Breſche geſchoſſen 
wind, faͤngt an zu leiden, iſt aber noch lange nicht 
überwältigt, die Baſtion feuert noch immer Kartaͤt⸗ 
ſchen, wohlgenaͤhrt und mit Wirkung. Die Franz 
zoſen haben dieſe Zeit her viel gelitten, auch an Ar⸗ 
tillerie⸗Offizieren. Der große Bombenkeſſel arbei⸗ 
tet unter Leitung eines Franzoͤſiſchen Pointeurs und 
unter — Belgiſchen Artilleriſten; von der Wirkung 
konnen wir nichts gewahr werden. Um 10 Uhr 
hörten wir eine ſehr ſchwere Kanonade auf dem 

luſſe; ſie fand wahrſcheinlich auf der Hoͤhe von 

illo oder dem Doel ſtatt; die Luft iſt zu dick, um 
etwas zu unterſcheiden. — Abends. Nachdem die 
Franzoſen die letzte Nacht eine ſchwere Breſche in 
die Baſtion Toledo, auf welche ihr Feuer vornehm— 
lich gerichtet war, geſchoſſen, hat der Kommandant 
dieſer Baſtion nach 10 Uhr eine weiße Fahne (dieſer 
Umſtond wird von Andern geleugnet) aufgezogen 


Hund find hierauf Major van der Wieck nebſt einem 
HOberſten des 10. Regiments als Parlamentairs 


längs dem Arſenal in die Stadt, begleitet von ei⸗ 


nem Frauzoͤſiſchen Offizier, ins Hauptquartier des 


Marſchalls Gérard gekommen. Unmittelbar dar: 
auf hoͤrte das Feuer von beiden Seiten auf. — 
Mitternachts: Um 10 Uhr iſt ein Kanonierboot 
unter dem Geſchuͤtz des Qual, des Nord-Forts und 
der Frauzoſen auf dem Oeiche abgeſegelt; alle an: 
deren Boͤte (die bei der Citadelle oder im Polder la— 
gen) ſind in Brand geſteckt, um nur nicht dem Feinde 
in die Hande zu fallen. — Vom 24. December: 
Dieſen Morgen ſahen wir, daß 5 Kauonierboͤte ſich 
verſenkt haben, 6 verbrannt find, eines abgegangen 


iſt; das Gerücht geht, das letztere ſei zu Wilmers⸗ 


don? angehalten worden. Von der Capitulation iſt 
nichts bekannt, allein die Vernichtung der Boͤte ver— 
heißt mir wenig Gutes. — Etwas fpäter: Ich 
kann nichts mit Sicherheit erfahren, doch da es 
belles Wetter iſt, ſehen wir auf der Hoͤhe von St. 
Marien das geſtern Abend abgegangene Kanonier— 
boot liegen.“ 

Aus dem Fort Liefkenshoek wird unterm ar. 
d. Mts. gemeldet: „Dieſen Morgen um 10 Uhr 
zeigte ſich hinter einigen Bauerhaͤuſern zwiſchen dem 
Dorfe Doel und der Nordſchleuſe eine große Zahl 
Franzoͤſiſcher Truppen, worauf wir gleich einige Ka⸗ 
nonenſchuͤſſe löften, und wir ſchon Mittags um 12 
Uhr nichts mehr ſahen, ſo daß es den Anſchein hatte, 
als haͤtten die Franzoſen das Gehoͤfte verlaſſen. Um 
2 Uhr kam Befehl, gedachte Haͤuſer in Brand zu 
ſtecken; es wurden hierzu 25 freiwillige Jnfanteri⸗ 


ſten des 9. Regiments ausgeſchickt. Nachdem noch 
verſchiedene Kanonenſchüſſe auf die Haͤuſer geſche⸗ 
hen, begab ſich jenes kleine Detachement in drei 
Boͤte und fuhr auf dem Polder hinz dort ſtellte der 
Offizier die Mannſchaft auf und zog nach den Haͤu⸗ 
ſern; doch ſogleich zeigten ſich einige feindliche Trup⸗ 
pen und eröffneten ein Zweiglieder-Feuer; die Unfris 
gen wehrten ſich tapfer, mußten aber der Ueber— 
macht weichen, da noch mehr Feinde heranruͤckten, 
und zogen ſich unter ihrem wackeren Lieutenant 
Wiegmans zuruck. Ihre Abſicht hatten fie inzwi⸗ 
ſchen erreicht, denn ſie zuͤndeten noch im Retirkren 
jene Haͤuſer an. Als fie außer Gefahr waren, feu⸗ 
erte unſere Artillerie, und fo hörte das feindliche 
Gewehrfeuer nach einigen Schuͤſſen auf. Wir ha⸗ 
ben 2 Verwundete und einen Vermißten. — Durchs 
Fernrohr ſehen wir, daß die Franzoſen an der Kreuze 
ſchanze wieder arbeiten; ich glaube, um eine neue 
Batterie mehr nach Lillo hin anzulegen, und zweifle 
nicht, ſie wollen die auf dem Polder liegenden Ka⸗ 


nonierboͤte von der Stelle treiben.“ 


Am 22. d. verſuchte man in Liefkenshoek jenen 
vermißten Mann wieder hereinzuholen, fand ihn 
aber nicht; um 7 Uhr Morgens brannten die an⸗ 
gezuͤndeten Bauerhaͤuſer noch. — Am vorigen Tage 
um 4% Uhr Nachmittags kam das Dampfſchlff „Here 
kules“ den Fluß herauf mit 5 Landungsboͤten und 
einem anderen Fahrzeuge mit Matroſen, und ging 
zwiſchen Lillo und Liefkenshoek vor Anker; Abends 
8 Uhr ſtiegen 50 Matroſen im Fort Lillo zur Ver⸗ 
ſtaͤrkung ang Land; man ſchickte 125 dort und auf 
der Flottille zu einer Expedition an. Die Staats⸗ 
Courant meldet mit Bezug hierauf unterm 24. 
d. Mts.: „Kurz vor dem Schluſſe unſeres Blattes 
erhalten wir den vorläufigen Bericht, daß eine ge⸗ 
ſtern von der geſammten See- und Landmacht beim 
Doel unternommene Landung nicht den gewuͤnſch— 
ten Erfolg gehabt, den man ſich vorgeſtellt. Es 
fand beim Doel ein ſehr lebhaftes Gefecht ſtatt; der 
Feind hatte ſich jedoch mit ſehr großer Uebermacht 
hinter den Deichen poſtirt. Wir verloren 14 Todte 
und hatten an 60 Verwundete; unter den erſteren 
ſind zwei Offiziere der Landmacht, einige Offiziere 
von beiden Waffenarten trugen Wunden davon.“ 

f Be gien. 

Brüſſel den 25. Dec. Der Moniteur giebt das 
nachfolgende neunzehnte Bulletin der Belagerungs— 
Armee: „Antwerpen den 24, Dec. 10 Uhr Mors 
gens. Die Capitulation zur Uebergabe der Cita⸗ 
delle von Antwerpen iſt geſtern Abend unterzeichnet 
worden; in Ausführung eines Artikels derſelben has 
ben die Franzoͤſiſchen Truppen das Thor der Espla⸗ 
nade und den zwiſchen den Baſtionen Nr. 1 und 5 
gelegenen Halbmond beſetzt. Man erwartet die 
Ruͤckkehr eines von dem Marſchall Gérard nach dem 
Haag geſandten Couriers, um die anderen Artifel 
der Capitulation in Ausführung zu bringen. — Da 


die Flolille von 12 Kanonierbdten nicht in die Copi⸗ 
tulation der Gitadelle einbegriffen war, fo machte 
fie um Mittervacht den Verſuch, de Schelde hinab⸗ 
zuſegeln; einem einzigen gelang es, von der Dun⸗ 
kelheit begünſtigt durchzudringen; am Fort St. 
Marie wurde es ſedoch aufgehalten; die andern zo— 
gen ſich in die Ueberſchwemmungen der Polder zu⸗ 
ruck; 7 wurden in Brand geſteckt und 3 verſenkt; 
ein einziges iſt erhalten worden. — Die Kanon ade 
auf der Unter⸗Schelde hörte geſtern Abend auf; der 
Feind hat 1800 Mann an dem linken Ufer and Land 
geſetzt, um einen Deich zu durchſtechen und neue 
Ueberſchwemmungen zu bewirken. Ein Bataillon 
der Divifion Sebaſtiani reichte hin, um fie zurüͤck⸗ 
zutreiben; 30 Holländer blieben auf dem Platz, und 
mehrere ertranken, als ſie ſchwimmend wieder ihre 
Schiffe zu erreichen ſuchten.“) Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß die Citadelle morgen den Velgiſchen Trup⸗ 
pen übergeben werden wird.“ 
Daſſelbe Blatt enthalt folgendes Schreiben aus 
Berchem vom 24. Dec. 3 Uhr Nachmittags: „Der 
Sberſt Auoray, der geſtern Nachmittag um 34 
Uhr nach der Citadelle geſandt wurde, iſt erſt um 
10 Uhr, Abends zuruͤckgekehrt; er hat die vom Ge⸗ 
neral Chaſſé unterzeichnete Capitulation mitgebrachtz 
Nachſtehendes find die vorzuͤglichſten und offiziellen 
Beſtimmungen derſelben. Die Garniſon bleibt kriegs⸗ 
gefangen in der Citadelle, bis der nach dem Haag 
abgeſandte Courier zuruͤckkehrt. Der Marſchall vers 
langt die Uebergabe der Forts Lillo und Liefkens⸗ 
boek; wenn der Konig Wilbelm in dieſe Uebergabe 
willigt, ſo, ſtreckt die Garniſon auf dem Glacis die 
Waffen, und wird nach der Hollaͤndiſchen Grenze 
geführt, wo ihre Waffen ihr wieder zugeſtellt wer⸗ 
den. Im Fall der Weigerung wird bie Garniſon 
nach Frankreich geführt; und daſelbſt als kriegsge⸗ 
fangen betrachtet. Die Antwort aus dem Haag 
erwartend, haben unſete Truppen heute früh um 8 
Uhr von dem Eöplanavden: und Halbmond-Thore 
Beſitz genommen. In unſeren Vatterieen befinden 
ſich jetzt nur die zur Bewachung des Materials noth— 
wendigen Leute. — In der vergangenen Nacht hat 
der Kapitain Koopmaan, in Verzweiflung darüber, 
daß die Citadelle gezwungen war, ſich zu ergeben, 
die Zerfidrung der von ihm kommandirken Flotille 
befohlen, da er fie den Siegern nicht in die Hände 
fallen laſſen wollte; 5 Kanonierbdte find verbrannt 
und 7 verſenkt (vergl. oben das Bulletin); das 
Dampfſchiff „Chafe” iR in die Luft geſprengt wor⸗ 
den. Der Kapitain Koopmann, der in einer Scha⸗ 
luppe zu entkommen ſuchte, mußte ſich beim Fort 
St. Marie ergeben. i 
Eilf Couriere, von Antwerpen kommend, und ſich 
nach Frankreich, England und Deutſchland bege⸗ 
er Sg : di : 
> Man vergleiche fiber dieſen Vorfall die aus Hollaͤn⸗ 


diſchen Blättern (im Artikel. Niederla e⸗ 
gebenen Nachrichten. de) g 
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bend, find geſtern Nachmittag durch Brüſſel ges 


kommen. 

Antwerpen den 24. Dec. Im Phare lieft man: 
„Geſtern Abend um 9 Uhr ethellte eine heftige Feu⸗ 
ersbrunſt den ganzen Horizont nach der Seite der 
Teéte de Flandres zu. Man erfuhr bald, daß die 
Holländer ihre Kanonierböte in Brand geſteckt hat: 
ten. Dieſe Fahrzeuge, 12 an der Zahl, ſo wie das 
Dampfſchiff „Chaſſs“ find vernichtet worden. Mau 
verſichert, daß die Holländer geſtern eine Landung 
in der Gegend der Flandriſchen Forts verſucht ha⸗ 
ben, aber mit Verluſt zuruͤckgetrieben find, 

Das hieſige Journal du Commerce bemerkt: „Die 
Bedingungen der Kapitulation ſcheinen der Gegen— 
ſtand langer Debatten geweſen zu ſeyn, da dieſelben 
erſt gegen 4 Uhr von den Holländifchen Parlamen- 
tairs unterzeichnet wurden, jedoch mit Vorbehalt 
der Ratifikation des Königs von Holland, was die 
Räumung und Uebergabe der Schelde-Forts betrifft. 
Man hofft, die Antwort aus dem Haag morgen 
früh zu erhalten. Die Citadelle bietet den Anblick 
der vollkommenſten Zerſtoͤrung dar; kein Gebäude 
in derſelben ift ganz geblieben; fie find alle entwe⸗ 
der ganzlich zerflört, oder von den Kugeln der Ber 
lagerer durchloͤchert. Ein wichtiges Gebäude ſtand 
noch aufrecht, es war das Haupt-Vorraths-Ma⸗ 
gazin; am Sonnabend Abend drannte es mit allem 
darin Befindlichen ab. Dies ſcheint die tapfere Gar⸗ 
niſon beſonders zum Kapituliten gendthigt zu haben. 

Das hieſige Journal widerſpricht der Nachricht 
von der Gefangennehmung des Herrn Koopmann. 

; ran re i ch. 

Paris den 20. December. Die Gazette giebt in 
einem kurzen Artikelchen viel Ruhmrediges von der 
Impetuoſität der Franzoͤſiſchen Tapferkeit und räth 
dem Prinzen v. Oranien, doch ja ruhig zu bleiben; 
denn feine Truppen koͤnnten hoͤchſt unglücklich ſeyn, 
wenn ſie den erſten Choc der Franzoſen auszuhalten 
hätten; das ſei überhaupt auch die einzige Urſache, 
weßhalb Frankreich nichts von Seiten aller frem⸗ 
den Monarchen zu fürchten habe. (Man begreift 
ſchwer, wie ein mit ſo vieler Umſicht geſchriebenes 
Blatt, das bei weitem in jeder Beziehung über 
den übrigen Franzoͤſiſchen Tagblaͤttern ſteht, in ſol⸗ 
che elende Radomontaden einſtimmen kann.) 

Der Oeſterr. Botſchafter ſcheint ſich dem Preuß. 
Geſandten angeſchloſſen zu haben, um auf eine Dis⸗ 
location der Maas-Armee zu dringen. Man glaubt, 
daß unſere Miniſter ſehr große Ruͤckſicht auf Oeſter⸗ 
reich, auf Anlaß der Ruſſiſchen Pläne mit der 
Turkei nehmen. Von Toulon iſt die Meldung ein⸗ 
gegangen, daß Befehle zur Ausruͤſtung einer ziem⸗ 
lich großen Zahl Schiffe (die benannt werden) anges 
kommen waren, um unſere Brigade aus Morea ab⸗ 
zuholen und zu Hauſe, nach Einigen, Andern zufolge 
nach Ancona zu bringen. In letzterer Hinſicht will 
man wiſſen, daß ein ſolcher Zuwachs in vollem Ein⸗ 


r 


bruch kommen follte, 
ſich unter den Haupt⸗Theilnehmern befinden. Man 
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verſtoͤndniß mit Oeſterreich geſchehe, das ſeinerſeits 


auch feine Truppen in der Romagna eher vermehre 


als vermindere. 

Aus Ghent wird vom 20. d. gemeldet: „Ein 
Munitions- Transport, der von Lille auf Antwer⸗ 
pen abging, iſt zuruͤckbeordert worden.“ 

In den Departements läßt die Regierung alle Kar⸗ 
liſtiſche Blatter, welche Proteſtationen gegen die 
Verhaftung der Herzogin von Berry enthalten, in 
Beschlag nehmen. 

Der General-Lieutenant Solignoc hat ſich mit 
19 andern Offizieren am 18. d. in Calais auf dem 
Dampfſchiffe „der Herzog von Wellington“ nach 
Dover eingeſchifft. 

Privatbriefe aus Madrid vom 12. d. M. melden, 
daß man abermals ein ausgedehntes Karliſtiſches 
Komplott entdeckt hat, das zuerſt in der Haugtſtadt 
und dann auch in Toledo und Valladolid zum Aus: 
Der Biſchof von Toledo ſoll 


bat mehrere Waffen- und Munittionc Vorraͤthe entz 
deckt und weiß, daß deren noch andere in Madrid 
verborgen ſind. Mehrere der verhafteten Perſonen 


ſind Stabs⸗Ofſiziere von der Königlichen Garde. 


In der Provinz Sevilla zieht eine von einem Moͤn— 


che geführte Bande unter dem Rufe: „Es lebe 
Dou Karlos! Es lebe Calomarde!“ umher. 


Die neueſten Nachrichten aus Bona lauten nicht 


‚Sehr befriedigend; die dortige Franzdfiide Armee 


zahlt 2000 Kranke und iſt gendthigt, ſich gegen den 
Bey von Konſtantine, welcher die uns befreundeten 
Arabiſchen Stämme bekaͤmpft, auf die Defenſive 
zu beſchraͤnken. 5 5 
Großbritannien. 

London den 20. December. Die Wahlen ſind der— 
malen, bis auf etwa hundert, beendigt, und fo 
weit wir wiſſen (und es ſind uns bereits mehr als 
zwei Drittel der gewählten Mitglieder bekannt), 
find unter denſelben etwa hundert ſogenannte Kon— 
fervative und gewiß nur Außerfi wenige ſogenannte 
Deſtruktive oder wirkliche Zerſtoͤrer. Eben fo. wie 
die Whigs, oder doch zum wenigſten eilf Zwolftel 
derjenigen, welche ſich mit dieſem Namen benennen, 
mit den Neuerungen nicht weiter zu gehen wünfcben, 
als fie mit der Erhaltung der Verfaſſung vereinbar: 
lich glauben, haben die meiſten Tories mit dem Herz 
zog von Wellington und Sir Robert Peel erkannt, 
daß Reformen in Kirche und Staat, bis auf einen 
gewiſſen Punkt, unvermeidlich ſind. 

Namit Paſcha iſt auf einer Spezial-Miſſion der 


Pforte, nebſt Gefolge, hier eingetroffen und in Gril⸗ 


lions Hotel abgetreten. Seine Miſſion hat ſowohl 
auf den Zuſtand von Aegypten, als auf ein ſchließ⸗ 
liches Arrangement hinſichtlich Griechenlands Bezug. 

Die Dubliner Zeitung enthält eine Prokla⸗ 
mation, wodurch der weſtliche Bezirk der Grafſchaft 
Cork als im Aufruhr⸗Zuſtande befindlich erklart und 
eine außerordentliche Polizei daſelbſt eingeſetzt wird. 


Das Königl. Schiff „Pike“ iſt in viertehalb Ta⸗ 
gen von Porto hier angekommen und bringt alſo 


Nachrichten bis zum 15. d. M. mit, die jedoch nichts 


von Bedeutung enthalten. Ann 13. war das Bom⸗ 
bardement von Seiten der Batterieen Dom Migus 
guels ſehr heftig geweſen, halle Mehrere Häufer zer⸗ 
ſtört und einige Burger gelbdtet. 
——ů — 2 
Vermiſchte Nachrichten. 

Die Berliner Zeitungen melden den nach langer 
Kraͤnklichkeit am 39. December Morgens J Uhr ers 
folgten Tod des Kdnigl. Schauspielers Herrn Lad⸗ 
wig Devrient, Seit dem Jahre 1815, war er die 
Zierde der Koͤniglichen Theater; feine genialen Lei- 
ſtungen werden eben ſo unvergeßlich bleiben, als der 
anſpruchloſeſte Sin, den er in feinem Leben im- 
mer zeigte. 5 x 


—— De EEE 
70 Stadt: Theater. 
Donnerſtag den Zten Januar: Romeo und 
e 
Julie; Trauerſpiel in 5 Akten von Shakespeare. 


Subhaſtations-Patent. 

Die in S olacz bei Poſen sub No. 2, gelegene, 
dem Muͤhlenmeiſter Jobann Bogdanowskl ges 
hoͤrige und nach der gerichtlichen Taxe auf 5979 
Rihlr. 27 ſar., und nach Abzug der darauf haften⸗ 
den und mit 5 pro Cent zum Capftal berechneten 
Abgaben auf 2706 Rthlr. 27 far. abgeſchaͤtzte Wat⸗ 
ſermuͤhle, nebſt den dazu gehörigen Wohn: und 
Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, fo wie 3% Hufen Land, 
Magdeburgiſchen Maaßes, ſoll auf den Antrag eines 
Gläubigerd im Wege der Exekution öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkauft 
werden. 3 

Es werden daher alle Kaufluſtige, Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert, ſich in den 
dazu auf f 

den ten December 1832, 

den Sten Februar 1833, und 

den 16ten April 1833 i 
angeſetzten Bietungs-Terminen, von denen der letzte 
peremtoriſch iſt, auf dem hieſigen Partheien-Zim— 
mer Vormittags um 9 Uhr vor dem Landgerichts⸗ 
Rath Hebdmaun entweder perfönlidh oder durch ge— 
ſetzlich zuläffige Bevollmächtigte einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben. N a 

Der Meiſtbietende hat, wenn geſetzliche Umftäns 
de keige Ausnahme zulaſſen, den Zuſchlag zu ge⸗ 

Die Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen täglich in 
unſerer Regiſtratur nachgeſehen werden. 

Poſen den 2. Juli 1832. 

Koͤniglich Preußiſches Landgericht. 

Ein tuͤchtiger Oekonom, eine Wirthin, Gärtner 
und Vogt, loͤnnen in Golenein bei Poſen angeſtellt 
werden. ; 


